
Ökosozialismus bei VW? Neuer Golf soll
Ausgaben für Elektromobil
erwirtschaften

Statt  sich  gegen  den  unrealistischen  Unfug  der  grünen  Politiker,  der
physikalisch derzeit und wahrscheinlich auch in Zukunft nicht umsetzbar ist,
zu  wehren,  machen  deutsche  Autohersteller  fleißig  mit  und  propagieren
ihrerseits nutzlose Technologien. Volkswagen will, wie wir berichteten, das
neue Elektroauto ID.3 in den Markt pressen und beendet dafür im Werk Zwickau/
Sachsen die Produktion klassischer Verbrenner. Für den ID.3 wird VW gemeinsam
mit der schwedischen Firma Northvolt Akkumulatoren in Salzgitter produzieren
und baut dafür ein Werk für zunächst eine Milliarde Euro.

Um den Golf 8 zum Verkaufsschlager zu machen, rüstet der Konzern die Wagen
mit zahlreichen steuerbegünstigten Ökospielereien aus. Einige Modelle mit der
Bezeichnung eTSI erhalten Fahrrad-Akkus, die Bremsenergie speichern und beim
Anfahren wieder abgeben. Fahrzeuge mit der Bezeichnung eHybrid haben größere
Akkumulatoren  und  Elektromotoren,  die  am  Starkstromnetz  geladen  werden
(sofern vorhanden) und angeblich Strom für 60 Kilometer Reichweite liefern.
Dadurch sinkt rein rechnerisch der Ausstoß des „Klimagases“ Kohlendioxid
unter 50 Gramm pro Kilometer, so daß der Wagen ein E-Kennzeichen erhalten
kann.  Das  spart  Steuern  für  Selbständige  und  Angestellte,  die  ihren
Dienstwagen privat nutzen. Zudem bezahlen der Fiskus und der Hersteller
selbst einen „Umweltbonus“ von 3.000 Euro. Der Hersteller auch? fragt sich
der kritische Leser. Ja – denn durch den geringeren Ausstoß von CO2 bleiben
Strafbefehle der sozialistischen EU aus.

Sind  die  Manager  unserer  heimischen  Autohersteller  zu  klimarettenden
Sozialisten geworden, oder rechnen die besser, als man vermuten würde? Auch
wenn der Zeitgeist letztlich immer den Geist der Oberschichtler erreicht,
wirkt der Zwang, Geld zu verdienen, disziplinierend, und daher darf das
Zweite  angenommen  werden.  Die  vielen  Steuervergünstigungen  locken
wahrscheinlich viele Golf-Kunden, was dem Konzern die Milliarden bringt, mit
denen  er  seinen  ID.3  quersubventioniert;  unterstützt  von  weiteren
Steuergeldern. Der gelernte Ökonom möge mich korrigieren, aber für mich
riecht das nach einer wirtschaftlichen Sackgasse. Die neuen Elektro- und
Hybridautos will eigentlich keiner bauen oder kaufen; man tut es aber doch,
weil es dafür Subventionen gibt, die man mit seinen Steuern letztlich aber
wieder selber bezahlt. Ein Nullsummenspiel, wie die Wirtschaftswissenschaft
es nennt. Nun, nicht ganz: Nullsumme gilt nur für den, der das Sinnlos-Auto
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kauft.  Wer  einen  Verbrenner  oder  mit  dem  ÖPNV  fährt,  zahlt  den  Spaß.
Verdienen hingegen tun zum Beispiel die Schweden von Northvolt, deren Produkt
vom deutschen Steuerzahler gekauft wird.


